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nſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. ui. ee Juſtus 
raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer 


allis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Der neue Geſetzentwurf über die 
Beſteuerung des Branntweins, 


welcher dem Reichstage zugegangen iſt, bringt 
die Erhebung einer Verbrauchsabgabe neben 
der Maiſchraumſteuer und der Branntwein⸗ 
Materialſteuer in Vorſchlag; zunächſt im Ge⸗ 
biete der norddeutſchen Branntweinſteuergemein⸗ 
ſchaft; den ſüddeutſchen Staaten Bayern, 
Würtemberg und Baden wird der Beitritt 
offen gehalten unter den im Geſetze ſelbſt ſeſt⸗ 
geſetzten Bedingungen. Im norddeutſchen Brannt⸗ 
weinſteuergebiet ſoll der vom 1. April 1888 
ab hergeſtellte Branntwein einer Verbrauchs 
abgabe von dem Liter reinen Alkohols von 
0,50 Mark von einer Jahresmeyge von 4½ 
Liter vom Kopf der Bevölkerung unterliegen. 
Ueber dieſen Betrag hinaus wird die Verbrauchs- 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Sonnabend, den 7. Mai 


Thorner 


ſdeulſche Ze 
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Guſtav Röthe. 
Auſten. 


über die Kontrole der Brennereien entſprec en 
denjenigen dez Eventualentwurfs von 1886, 
Die Defraudation der Verbrauchsabgabe unter⸗ 
liegt einer Geldſtrafe in Höhe des vierfachen 
defraudirten Betrages, mindeſtens aber 5 Mk. 
pro Liter. Der Reinertrag der Verbrauchs 
abgabe iſt den einzelnen Bundesſtaaten nach 
Maßgabe der matrikularmäßigen Bevölkerung, 
mit welcher ſie zum Gebiet der Branntwein 
ſteuergemeinſchaft gehören, zu überweiſen. Vom 
1. April 1888 ab erfolgt die Erhebung der 
Maiſchraumſteuer nur noch in den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien, in denen ausſchließlich 
Getreide oder Kartoffeln verarbeitet und bei 
deren Betrieb die ſämmtlichen Rückſtände 
(Schlempe) in der eignen Wirthſchaft verfüttert 
werden und der erzeugte Dünger vollſtändig 
auf den ſelbſtbewi thſchaſteten Feldern ver⸗ 


abgabe mit 0,70. Mark erhoben. Die Geſammt⸗ wendet wird und ferner in denjenigen Brennereien, 


jahres menge, welche zu dem Satze von 0,50 
Mark verſteuert wird, ſowie der niedrigere 
Steuerſatz wird von 3 zu 3 Jahren neu fefte 
geſtellt (für die beitretenden ſüddeutſchen 
Staaten wird die der Steuer von 0,50 Mark 
unterliegende Jahresmenge auf 3 Liter pro 
Kopf ihrer Bevölkerung feſtgeſetzt). Befreit 
von der Verbrauchsabgabe bleibt Branntwein, 
welcher ausgeführt und Branntwein, welcher 
zu gewerblichen Zwecken, einschließlich der 
Eſſigbereitung, zu Heil⸗ und zu wiſſenſchaftlichen 
oder zu Heizung- oder Beleuchtun, szwecken 
det wird, nach näherer Beſtimmung des 


1887 vorhanden geweſenen 
Brennereien nach dem Durchſchnitt der in den 
Etatsjahren 1881/82 — 1885/86 gezahlten 
Steuerbeträge; wobei die Steueabeträge der 
. nur zur Hälfte, die der ſonſtigen 

etreidebrennereien nur zu / zum Anſatz kommen. 
Die Motrikel wird von 3 zu 3 Jahren nach 
Maßgabe der in dieſer Zeit hergeſtellten Menge 
erneuert. Landwirthſchaftliche Brennereien, 
welche nach dem 1. April 1887 in gewerbliche 
umgewandelt werden, dürfen Branntwein zu 
dem niedrigen Satze nicht mehr herſtellen. 
Die Verbrauchs abgabe iſt zu entrichten, ſobald 
der Branntwein aus der ſteuerlichen Kontrole 
in den freien Verkehr tritt. Zur Entrichtung 
der Abgabe iſt derjenige verpflichtet, welcher 
den Branntwein zur freien Verfügung erhält. 
Dem Steuerpflichtigen kann die Abgabe gegen 
Sicherheit geſtundet werden. Die Beſtimmungen 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 


7.) (Fortſetzung.) 


welche Melaſſe, Rüben und Rübenſaft verarbeiten. 
Die Maiſchbottigſteuer beträgt 1,31 Mk. pro 
Hektoliter Maiſchraum und pro Maiſchung. 
Der überſchießende Maiſchraum unter 25 Liter 
bleibt außer Betracht. Landwirthſchaftliche 
Brennereien, welche nur vom 1. Oktober 
bis 31. Mai betrieben werden, entrichten 
6, 8 oder 9 Zehntel je nach dem Betrage 
der täglichen Einmiſchung (1050 — 1150 - 3000 
Liter). Die Branatweinmaterialſteuer beträgt 
vom Hektoliter eingeſtampſter Weintreber 0,35 


Mark; vom Hektoliter Kernobſt oder auch 


Treber von Kernobſt und Beerenfrüchte aller 
Mark; vom Hek 


Wurzeln aller Art 0,50 Mark; vom Helto- 
liter Trauben- oder Obſtwein, flüffige Wein 
hefe und Steinobft 0,85 Mark. Für land 
wirthſchaftliche Brennereien mit höchſtens 1500 
Hektoliter Maiſchraum kann die Steuer im 
Bauſch feſtgeſetzt werden. Gewerbliche 
Brennereien unterliegen nur der Verbrauchs- 
ſteuer mit einem Zuſchlag von 20 Mark pro 
Hektoliter. Auf Antrag gilt das auch für 
andere als gewerbliche Brennereien. Vom 1. 
Oktober ab beträgt der Eingangszoll vom 
Branntwein 150 (anftatt 80) Mark; die 
Uebergangsabgabe vom 1. April 1888 ab 96 
Mark. Aller am 1. April 1888 innerhalb des 
Gebiets der Branntweinſteuergemeinſchaft im 
freien Verkehr befindlichen Branntwein unter⸗ 
liegt einer Nachſteuer von 60 Mark für das 
Hektoliter reinen Alkohols, mit Ausnahme des 
zu gewerblichen Zwecken verwendeten, 


und um dieſes ſchlang ſich eine Krepp. Schärpe, 
die im Luftzug ſich leiſe bin. und herbewegte. 
„Das iſt Frau Adelgunde,“ flüſterte Va⸗ 
lentine. 
Stephanie wandte fich erbleichend der 
Freundin zu und betrachtete dieſelbe prüfend. 
„Wahrlich, eine frappante Aehnlichkeit; iſt 


Stephanie zügelte ihr ſcharfez Zünglein, denn das Niemand bis jetzt aufgefallen?“ 


um die Pietät des alten Herrn nicht zu ver 
letzen, der es ſich nicht nehmen ließ, die Herr ⸗ 
ſchaften ſelbſt im Schloß umherzuführen und 
ihnen alle Merkwürdigkeiten und Schönheiten 
deſſelben zu zeigen. 

Als Herr Michels mit feiner Begleitung 


„Mit wem — mit mir?“ ſtammelte Va⸗ 
lentine. 

„Nun natürlich, mit wem denn anders? 
Betrachte Dich nur einmal im Spiegel — 
ſieh' die blauen, ſchmachtenden Augen, das 
blonde Lockeunhaar, ganz gegen die damalige 


Redaktion und Expeditſton: 
Brückenſtraße 10. 


raths. Die Vertheilung der Jahres.] Art 0,45 Mar tofiter Brauerei 
menge 8080 Bunt) ere a a abfälle, Hefenbrühe, gepreßte Weinhefe und 
am 1. April 


1887. 


— 


Inſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtcaße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 
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Mengen unter 5 Litern und des zum Zollſatz | Freitag 11 uhr. 


von 150 Mark eingeführten. Dieſes Geſetz, 
ſowie das Geſetz betr. die Steuerſreihci! des 
Branntweins zu gewerblichen Zwecken vom 
19. Juli 1879 treten in einem der ſüddeutſchen 
Staaten nach erfolgter Zuſtimmung ſeitens des 
betreffenden Staats in Kraft. 

—ʒkͤ f2a——t— nn ans cn, 

Deulſcher Reichstag. 
28. Sitzung vom 5. Mai. 

Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Goßler, Bronſart 
v. Schellendorff u. A. 

Im Reichstage wurde heute in 3. Berat ung das 
Geſetz betr, die Errichtung des orientaliſchen Seminars 
und betr. den Servistarif angenommen. Von dem 
Nachtragsetat ſtand nur das Ordinarium des Militär⸗ 
etats zur Berathung. 

Abg. Richter beantragte eine Verminderung der 
Ausgaben, inſoweit dieſelben mit dem Friedenspräſenz⸗ 
geſeß nicht im Zuſammenhang ſtehen, behufs Aufrecht⸗ 
erhaltung der Rekrutenvakanz bei der Kavallerie. Der 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenſtr, 47. G. L. Daube u. Co. und 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


ſämmtliche Filialen dieſer Firma 


(Zweite Leſung des Vertrages mit 
Waldeck, des Nachtragsetats und der Vorlage betr. 
Theilung von Kreiſen.) 


VDeutſches Reicz. 
Berlin, 6. Mai. 


Der Kaiſer nahm im Laufe des geſtrigen 
Vormittags die perföslichen Meldungen einiger 
höherer Difiziere entgegen, ließ ſich vom 
Grafen Perponcher Vortrag halten, hatte dem⸗ 
nächſt eine längere Konferenz mit dem Kriegs⸗ 
miniſter und arbeitete Mittags längere Zeit 
mit dem General von Albedyll. Nachmittags 
2 Uhr unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. 
Die Königin⸗Regentin von Spanien 
hat ein in den freundlichſten Worten abgeſaßtes 
Telegramm vom Kaiſer Wilhelm erhalten, in 
welchem der Letztere ſeinen Dank für das 
Bildniß des Königs Alfonſo ausdrückt, das 


Kriegsminifter räumte ein, daß die Beſeitigung der | die Königin dem Offizier ko ps des Ulanen⸗ 


vierwöchentlichen Rekrutenvakanz nicht mit der Er⸗ 
höhung der Präſenzſtärke zuſammenhänge, betonte 
aber, daß die Maßregel behufs beſſerer Ausbildung der 
Kavallerie nothwendig ſei. Der Antrag Richter wurde 
abgelehnt und der Etat unverändert angenommen Auf 
Antrag der Wahlprüfungskommiſſion wird die Wahl 
des Abg. Hoffmann (nat.⸗lib.) im 2 Wahlkreiſe des 
Königreichs Sachen für gültig erklärt. Morgen Nach⸗ 
tragsetat. 


—— —— T—F —— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 5. Mai. 


wa Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius u. A 1255 


Eingegangen: Antrag Laſſen, betr. den Gebrauch 
der däniſchen Sprache. 

Heute gab der Antrag der deutſch⸗ konſervativen 
Partei, Frhr. v. Minnigerode u. Gen., welcher die 
preußiſche Regierung auffordern ſollte, ihren Einfluß 
im Bundesrath zu Gunſten einer Vorlage, betr. die 
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle geltend zu 
machen, zu einer langen Diskuſſion Veranlaſſung, ob⸗ 
gleich der preußiſche landwirthſchaftliche Miniſter Dr. 
Lucius bei Beginn der Verhandlung die Erklärung ab» 
gab, daß die Regierung bereit ſei, mit einer ange⸗ 
meſſenen Erhöhung der Zölle vorzugehen, vorausgeſetzt, 
daß ſie die Zuſtimmung des Bundesraths und des 
Reichstags finde. 
los geworden, 
fünfſtündiger Debatte ſchließlich zurückzog. Der Antrag 
Rickert auf einfache Tagesordnung wurde mit 233 gegen 
62 freiſinnige und nationalliberale Stimmen abgelehnt. 
Nur ein kleiner Theil der nationalliberalen Partei 
ſchloß ſich dem Antrage auf Tagesordnung an, obgleich 
Abg. Hobrecht gegen den Antrag, als nicht zur Kompe⸗ 
tenz des Landtags gehörend, geſprochen hatte. Wie die 
nationalliberale Partei über die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle zum Zwecke der Vertheuerung des Getreides denkt, 


von hat fie heute ſorgfältig verſchwiegen. — Nächſte Sitzung I zuſſtzen, erheben Sie 


genug erſchein es mir, um den Wunſch zu wieder 
holen: ſeine „Zweite“ zu werden. 
Dame in Brautkranz und Schleier, die fo 
züchtig dreinſchaut, Harald's erſte Gattin?“ 

„Es iſt Anna Reden.“ 

„Nicht eben häßlich, aber ein wenig be⸗ 
ſchränkt, die Augen beſonders find mir 
taubenfromm; da blickt die Dame dort 
ſchwarzen Sammtkleide ganz anders; 
ein edelgeſchuittenes Profil.“ 


Regiments, deſſen Chef der verſtorbene König 
war, geſchenkt hat. Der Kaiſer ſagt, daß die 
ganze deutſche Armee ſich über dieſe Aufmerk- 
ſamkeit gefreut habe. 

— Gegen den Antrag von Minnegersde 
hat geſtern im Abgeordneten hauſe der deutſch⸗ 
freiſinnige Abgeordnete, Gutzbeſitzer von 
Saucken⸗Tarputſchen geſprochen und ungefähr 
Folgendes ausgeführt: Der Miniſter hat die 
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle fo 
dargeſtellt, daß eine Erhöhung, ſelbſt Verdrei⸗ 
ſachung der Zölle die Preiſe der landwirth⸗ 
ſckaftlichen Produkte nicht erhöhe, ja ſelbſt 
vermindere. Die Antragſteller wollen das 
aber keineswegs, fie hätten ihren Antrag nicht 
eingebracht, wenn es ihnen nicht um eine Ver⸗ 
theuerung dieſer Produkte zu thun wäre. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Sie (nach rechts) berufen 
ſich nun darauf, daß auch die Bauern ur 
dieſe Forderungen eintreten; aber man wiſſe 
ja, wie Sie die Bauern zu Tauſenden bes 
arbeiten. (Widerſpruch rechts, Zuſtimmung 
links.) Sie wollen eine Vertheuerung von 


Damit war der Antrag gegenſtands⸗J Getreide, Fleiſch, Fett durch geſetzliche Maß⸗ 
den Frhr. v. Minnigerode nach faft | regeln, d. h. 


Sie wollen einen Zuſchuß für 
den Wirthſchaftsbetrieb der Landwirthe aus 
der Taſche der armen Leute. (Beifall links, 
Unruhe rechts.) Und dozu verlangen Sie die 
Zuſtimmung des aus allgemeinen Wahlen 
hervorgegangenen Reichstages! Ich bin über⸗ 
zeugt, daß das ein auf die Dauer unbalibarer 
Zuſtand iſt. Um Ihre Forderungen durch⸗ 
feit Jahren dieſes Ge⸗ 


„Und was müßte zu dieſem Zwecke ge⸗ 


Sit bie ſchehen?“ — fragte Stephanie neugierig. 


„Die Dame ſelbſt hat nur eine piſſive 
Rolle zu ſpielen. Ihr einziges Verdienſt oder 
ihre Aufgabe beſteht darin, einem der Söhne 
des Geſchlechtes der Blauhenſtein ſo heiße und 


zu | wahre Liebe einzuflößen, daß er bereit iſt, ſein 
im | eigenes Leben für das ihrige zu opfern und, 
das ift | wenn dies vergeblich ware, vereint mit ihr in 


den Tod zu gehen — dann iſt der Fluch 


„Baronin Agnes, Haralds Mutter — auch] geſühnt.“ 


ſie ftarb früh, und keines natürlichen Todes, 
Ein Sturz mit dem Pferde bei einem Morgen; 


„Ach“ — lachte Stephanie fröhlich, „da 
haſt Du Dich arg verra.den ! Gedenkſt Du 


ritte auf dem Schloßberge zog ihr lebensge. noch jenes Wunſches, den Du neulich Abends 


den Ahnenſaal betrat, lüftete er das ſchwarze] berrſchende Mode, frei und natürlich g ordnet, 
Sammetkäppchen, welches eine kleine Gl ge | und weder von einem Schleier noch Schaub⸗ 


auf dem Hinterhaupt mitleidig bedeckte, und 
begann ſeine Vorſtellung der gemalten Ritter 
2 Edeldamen, indem er von Herrn Kunibert 
Heldenthaten bei der Einnahme von Ptolomais 
gewiſſenhaft und ſehr umſtändlich berichtete. 

Gelangweilt hörte Stephanie zu und ſchlich 
ſich dann mit Valentine, die ſo andächtig aus⸗ 
ſah, als ſei fie in der Kirche, zu einem wunder · 
lieblichen Frauenbilde, das als letztes der 
langen Reihe an der einen Wand ihre be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit erregte. 

Die Farben des Hintergrundes und die 
der Gewänder waren ſo ſtark nachgedunkelt, 
daß man, beſonders aus dieſer Entfernung, 
nichts Genaues zu unterscheiden vermochte, und 
das liebliche Antlitz und der weiße Hals hoben 
ſich um ſo heller ab. Ueber dem Rahmen 
des Bildes war ein ſchwarzer Kranz angebracht, 


hut bedeckt, der ſchlanke Hals, den gleich dem 
Deinen ein goldenes Kreuz ſchmückt — wo in 
aller Welt hattet Ihr Eure Augen, daß Nie: 
mand dies vor mir bemerkte?“ 

Valentine war tief erbleicht. Sie wagle 
es nicht, den Blick zu dem Bilde der unglüd: 
lichen Frau zu erheben, und ſchritt, ohne ein 
Wort zu ſagen, weiter der andern Seite des 
Saales zu. 

„Iſt das Harald?“ fragte Stephanie, vor 
einem Gemälde in modernem, breitem Gold⸗ 
i ſtehen bleibend. 

„Ja!“ 

„Er iſt ſehr ſchön, dieſer Ritter Blaubart! 
In dem Blick der dunklen Augen liegt etwas 
Bezauberndes; es iſt zwar keine angenehme 
Aus ſicht, fi das Herzblut von dieſen rothen 
Lippen ausſaugen zu laſſen — aber intereſſant 


fährliche Verletzungen zu.“ 

„Schrecklich! Ich mag nichts weiter hören. 
Muß man denn nicht fürchten, daß die Lebens⸗ 
geſchichten all' dieſer Damen ſolch' tragiſchen 
Schluß haben?“ 


„In der That wäre dieſe Befürchtung ſehr 
gerechtfertigt. Wie ich Dir ſchon ſagte, hat 


ausgeſprochen, und der in dem ſeltſamen Ver⸗ 
langen beſtand, vom Schicksal dazu auserleſen 
zu ſein, den Bann zu löſen, unter dem die 
Blaubärte ſeufzen — das läßt tief blicken!“ 
„Du Böſe,“ ſchmollte Valentine, Sieh’, 
man wartet auf uns, die Mama winkt und der 
Doktor macht ein ungedulbiges Geſicht.“ 
„Wird Herr Michels uns nicht auch Einiges 


ſeit der Freifrau Adelgunde beklagenswerthen | über die Damen bier erzählen, was nicht alle 


Ende keine der Frauen aus dem Geſchlechte 
der Blaubenſtein ſich eines langen Lebens er ⸗ 
freut, noch iſt fie ſtill und friedlich heimge 
gangen: Schuld und Unglück haben das 
Familienleben zerſtört. Des halb kann man es 
dem großen Publikum nicht verdenken, wenn 
daſſelbe fo eigenſinnig an dem Glauben feſt⸗ 
hält, daß der Fluch der unglücklichen Frau 
dies Unheil heraufbeſchworen habe. Leider hat 
ſich Diejenige noch nicht gefunden, welche ihn 
zu löſen vermocht.“ 


Welt ſchon weiß, wenn er mit den Rittern 
vom heiligen Grabe fertig geworden iſt?“ 

„Darauf würdeſt Du vergebens warten! 
Ueber die Geheimniſſe des Hauſes würde der 
alte Michels nie plaudern, das weiß Frau 
Doktor Bergemeier am beſten!“ 


Fortſetzung folgt. 


frei über die Noth der Landwirthſchaft. 
Kann man aber einem Gewerbe mehr ſchaden, 
als wenn man es immer als bankerott hin⸗ 
ſtellt? Als Vertreter der Landwirthſchaft muß 
ich jagen: Nichts hat der Landwirthſchaft jo 
ſehr geſchadet, als das wüſte Treiben der 
agrariſchen Agitatoren. (Beifall links, Lärm 
rechts.) Wenn es ſo weiter geht, wenn das 
Geſchrei über die Ueberſchuldung der Land⸗ 
wirthe nicht aufhört, dann wird die Folge 
ſein, daß man ſich ſagt: „Nun gut, dann iſt 
es Zeit, daß dieſe überſchuldeten Landwirt he 
beſeitigt werden und leiſtungsfähigere an ihre 
Stelle treten.“ (Lärm rechts, Beifall links.) 
Ich kann dem Miniſter nur beiſtimmen (ironi⸗ 
ſcher Beifall rechts), wenn er ſagt, daß die 
Landwirthe vor allem eine Beſſerung durch 
eigene Arbeit und durch Sparſamkeit erſtreben 
müſſen. Ich ſtehe auf dem Standpunkt, daß 
ein zeitweiliger Noibftand als unabwendbare 
Gottesfügung getragen werden muß, und daß 
man geduldig arbeiten muß, bis wieder beſſere 
Zeiten kommen. Aber rationell arbeiten thut 
nur noch der Bauer, darum ſteht er ſich auch 
beſſer als der große Gutsbeſitzer. Ja den 
Kreiſen der Guts beſitzer hat die vernünftige 
Erziehung der Söhne für die Landwirthſchaft 
aufgehört, die Söhne werden nur noch für 
das einjährig⸗freiwillige Zeugniß ausgebildet, 
dann werden ſie auf die Hochſchule geſchickt, 
dienen in der Kavallerie, und kommen nad 
Haus ohne gediegene Bildung und ohne recht 
was von der Landwirthſchaft zu verſtehen. 
(Beifall links, Lärm rechts.) Ich ſpreche hier 
nur, weil ich das Beſte der Landwirthſchaft 
will. Aber mit Ihren Agitationen ſchaden 
Sie nur dem Landwirthe und halten ihn von 
der eigenen Arbeit zur Beſſerung ſeiner Lage 
ab. Hat man z. B. je ein: wüſtere Agitation 
geſehen, als die für die Doppeln ährung, für 
eine Frage, von der der Bauer nichts ver⸗ 
ſteht? Worin unterſcheidet ſich dieſe Agitation 
von der ſozialdemokratiſchen? Sie iſt nicht 
konſervativ, ſie ift demagogiſch! (Lachen rechts.) 
Sie verſpre gen den Bauern, daß der Staat 
ſie reich mach en werde, daß der Staat dies 
einfach durch Einführung der Doppelwährung 
könne, und wenn er das nicht wolle, ſo werde 
man gegen die Regierung auftreten müſſen. 
(Lachen rechts.) Ich bitte Sie im Intereſſe 
der Landwirthſchaft, im Intereſſe des armen 
Mannes, laſſen Sie ab von dieſer Agitation 
und halten Sie feſt an dem alten Worte: 
„Wer ſich ſelbſt hilft, dem hilft Gott!“ (Leb⸗ 
er anhaltender Beifall links, Gelächter 
re D Ina 

— Nach dem neuen Branntweinſteuergeſetz 
ſoll der Branntwein, der nach dem 1. April 
1888 im Gebiet der norddeutſchen Branntwein⸗ 
ſteuergemeinſchaft hergeſtellt wird, bis zu einer 
Produktions jahresmenge von 4½ Liter per 
Kopf der Bevölkerung einer Verbrauchsabgabe 
von 50 Mark pro Hektoliter unterworfen wer- 
den; für die ſüddeutſchen Staaten wird der Satz 
auf 3 Liter pro Kopf herabgeſetzt. Die Regie⸗ 
rung geht alſo davon aus, daß vom 1. April 
1888 ab der Branntweinkonſum in Norddeutſch⸗ 
land auf 4½ Liter, in Süd deutſchland auf 3 
Liter per Kopf ſinken werde. Der Verbrauch 
würde im norddeutſchen Branntweinſteuergebiet 
mit einer Einwohnerzahl von 37 832 739 Ber- 
ſonen nur 1 702 473 Hektoliter, in Süddeutſch 
land (9 012 187 Köpfe) nur 270 355 Hefto- 
liter betragen; im ganzen Reiche alſo 1 972 838 
Hektoliter. Nach der vorjährigen Vorlage war 
für die Jahre 1880/1 — 1884/85 ein durch⸗ 
ſchnittlicher Jahresverbrauch von Branntwein 


im Gebiet der norddeutſchen Branntweinſtener⸗ 


Aireel . von 2 500 000 Hektoliter reinen 
lkohols berechnet. Bei einer Verbrauchs ab⸗ 
gabe ven 40 Mark war eine Abnahme des 
Konſums um 10 Prozent angenommen; einer 
Verbrauchsabgabe von 50 Mark würde nach 
dieſem Maßſtab eine Abnahme des Konsums 
um 12½ Prozent, alſo um 312 500 Hektoliter 
entſprechen. Die jetzige Vorlage ſetzt einen 
Minderverbrauch in Folge der Einführung der 
Steuer um 800 000 Hektoliter voraus. Mit 
andern Worten: Bis zum Betrage von 
1702 473 Hektoliter können die Kartoffel 
branntweinbrenner zu dem Steuerſatz von 
50 Mark für den inneren Konſum her ⸗ 
fielen, die darüber hinaus zum Ver⸗ 
brauch kommenden 500 000 Hektoliter müſſen 
mit 70 Mark verſteuert werden. Je niedriger 
die Geſammtmenge, welche der Steuer von 
50 Mark unterliegt, angenommen wird, um 
fo zweifllojer iſt es, daß der Preis des Brannt⸗ 
weins nicht um 50 Mark, ſondern um 70 
Mark ſteigt, da nur um dieſen Preis das 
fehlende Quantum beſchafft werden kann; um 
ſo ſicherer können die Kartoffelbranntwein⸗ 
brenner, welchen als den glücklichen Beſitzenden 
das Recht eingeräumt wird, ihre Produkte zu 
dem niedrigen Satze zu verſteuern, auf eine 
Erhöhung des Branntweinpreiſes um 20 Mark 
pro Hektoliter alſo von 36 auf 56 Mark 
rechnen. Den Brennern erwächſt daraus eine 
Mehreinnahme von mindeſtens 34 Mill. Mark. 
Der Vorſchlag des Geſetzes ift demnach der 
ſolgende: die Verbrauchsabgabe für das Hekto⸗ 
liter reinen Alkohols beträgt 70 Mark; das 
Reich räumt aber den beſtehenden Brennereien 


das Recht ein, eine Alkoholmenge von 4½ 
Liter pro Kopf der Bevölkerung zu dem Satze 
von 50 Mark zu produziren, ſo daß die 
Differenz von 20 Mark nicht in die Reichs · 
kaſſe, ſondern in die Taſche der Brenner fließt. 

— Ez wurde vor einiger Z'it gemeldet, 
daß das Kriegs miniſterium beabſichtige, die Hälfte 
der Proviantmeiſterſtellen im Laufe der Zei: 
mit inaktiven Offizieren zu beſetzen. Der 
„Kreuz = Ztg.“ zufolge iſt man dieſer Frage 
allerdings näher getreten, doch vorläufig noch 
zu keiner Entſcheidung gelangt. 

— Die von acht Stadträthen in Stettin 
beim Oberpräſidenten erhobene Beſchwerde 
über den ihnen wegen Unterzeichnung eines 
freiſinnigen Wahlaufrufs ertheilten Verweiz iſt 
zurückgewieſen worden. Die Gemaßregelten 
haben nunmehr Klage beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht angeſtrengt. 

— Auf Veranlaſſung des Oberſtaats⸗- 
anwalts in Köln am Rhein hat der Juſtiz⸗ 
minifter bei dem Herrenhauſe den Antrag ge 
ſtellt, die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung des Herrenhaus mitgliedes Frhr. 
v. Solemacher⸗Antweiler zu ertheilen. Dem 
Antrag liegt die in einem Schriftwechſel 
zwiſchen Herrn v. Solemacher und Frhr. 
v. Schorlemer (betr. die Haltung des erſteren 
der kirchenpolitiſchen Vorlage gegenüber) ver⸗ 
öffentlichte Erklärung des Frhr. v. Solemacher 
zu Grunde, daß er Herrn v. Schorlemer zum 
Duell herausgefordert habe. (§ 201 d. St. 
G., B.) Frhr. v. Schorlemer hat das Duell 
unter Hinweis auf feine religiöſe Auffaſſung 
abgelehnt. 

— Zwei Reſerveoffizieren in Nürnberg, 
welche bei der letzten Reichstagswahl in der 
deutſch-freiſinnigen Partei eine hervorragende 
Rolle ſpielten, ſoll es — wie die dortige 
„Stadtzeitung“ zu melden weiß — von maß⸗ 
gebender Stelle nahegelegt worden ſein, daß 
dieſe agitatoriſche Thätigkeit mit der Offiziers 
ſtellung nicht in Einklang zu bringen ſei. Der 
eine der beiden Herren ſoll bereits ein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht haben, der andere im 
Begriffe ſtehen, dies za thun. 


Ausland. 

Petersburg, 5. Mai. Am 27, April 
machte der zwanzigjährige Junker des 1. Paw ; 
lowſchen Kadettenkorps Pawel Rüſſarew feinem 
Leben durch einen Gewehrſchuß ein Ende und 
am 28. April brachte ſich der auf der Peters⸗ 
burger Seite wohnhafte Lieutenant Markow, 
24 Jahre alt, durch einen Revolverſchuß eine 
lebensgefährliche Wunde bei. Beide Ereigniſſe 
bringt man mit den nihiliſtiſchen Umtrieben 
der letzten Zeit in Zuſammenhang. Ueber: 
haupt redet man in den letzten Tagen in der 
Stadt wieder viel von nihiliſtiſchen Anſchlägen, 
denen die Polizei auf die Spur gekommen ſein 
oll. Wie viel Wahres an allen den betreffen. 
den Gerüchten iſt, läßt ſich augenblicklich 
ſchwer beurtheilen, da in dieſer Hinſicht das 
ſtreugſte Geheimnis beobachtet wird. That⸗ 
ſache iſt, daß die Polizei ge zenwärtig ungemein 
rührig iſt. 

Konſtantinopel, 4. Mai. Regierungs⸗ 
ſeitig wird bekannt gegeben: Der Zwiſchenfall, 
welcher zu den Gerüchten über Unruhen auf 
Kreta Anlaß gegeben hat, iſt auf folgende 
Vorkommniſſe zurück uführen: Ein Muſelman 
aus Alikan, einem Dorfe bei Canea, war 
durch einen Flintenſchuß getödtet worden. 
Einige ſeiner Glaubensgenoſſen ſchoſſen wäh: 
rend des Transportes der Leiche auf zwei 
Chrtſten und verwundeten dieſelben. Drei der 
Ermordung des Muſelmans angeklagte Epriften 
und die Muhamedaner, von welchen die beiden 
Chriſten verwundet worden waren, wurden 
verhaftet. Während der Nacht entſtand eine 
gewiſſe Aufregung in Daratzu, einem andern 
in der Nähe Caneas gelegenen Dorfe; bei 
einem ſich daran ſchlie ßenden Streit wurden 
eine Perſon getödtet und drei verwundet. In 
Folge der von den Behörden ergriffenen Maß 
regeln wurde die Ruhe und Ordnung wieder 
hergeſtellt. Es handelte ſich alſo nur um ein 
jeden politiſchen Charakters entbehren des 
Verbrechen. 

Rom 4. Mai. Der Erlaß des Generals 
Saletta, durch welchen über Maſſauah und 
Dependenzen der Blokadezuſtand verhängt iſt, 
verbietet längs der blokirten Küſte den Handels 
verkehr mit Abyſſinien und den Bewohnern 
dieſes Landes. Jedes Schiff, welches dieſem 
Verbote zuwider handelt, wird vor ein in 
Maſſauah einzuſetzendes Priſengericht geſtellt, 
welches über Schiff und Ladung dem Völker 
rechte gemäß erkennen wird. 

Paris, 5. Mai. Die Aufführung der 
Wagner chen Oper „Lohengrin“ ſcheint den 
Franzoſen gefahrdrohend zu ſein. Man meldet 
dem „Blu. Tagebl.“ von hier: Obwohl 
geſtern Abend im Edentheater keine Vorſtellung 
war, fanden ſich doch 500 bis 600 Perſonen 
vor dem Theater und in den umliegenden 
Straßen zuſammen, um denſelben Lärm zu be⸗ 
ginnen, wie am Abend der Premiere, Die 
Rufe: „Vive la France!“ „A bas Wagner!“ 
„A bas l’insulteur de la France!“ erſchallten 
durch einander. Hierauf ſchritt die Polizei 


energiſch ein und verhaftete etwa 40 Perſonen, 
von denen die älteſte etwa 30 Jahre, die übri- 
gen 17. bis 20jährige Bengels waren. Die 
anſtändige Preſſe beobachtet die Haltung der 
letzten Wochen, fie ſieht Paris durch Gaſſen⸗ 
patrioten kompromittirt und beſchwört daher 
das Publikum, ſich ruhig zu halten; ſie mißt 
die Schuld der Schwäche der Polizei an dem 
Abend der Premidre bei, in Folge deren die 
Gaſſenpolitiker erklären können, nicht eher mit 
Skandal aufzuhören, bis die Vorſtellungen 
eingeſtellt ſeien. Der Direktor des Eben» 
theaters hat mit Rückſicht auf die Vorkomm⸗ 
niſſe bei den erſten Aufführungen des „Lohen ⸗ 
grin“ die Wiederholung der Vorſtellung bis 
auf Weiteres verſchoben. 


5 Provinzielles. 


O Strasburg, 5. Mai. Geſtern Abend 
lief in dem Gute Gutowo der erfte Eiſenbahn⸗ 
Arbeitszug ein; die Lokomotive war feſtlich 
bekränzt und auf ihr befanden ſich außer ver⸗ 
ſchiedenen Beamten aus Strasburg der Herr 
Abtheilungsbaumeiſter, Herr Baumeiſter Puſch 
u. A. m. Hunderte von Menſchen mit freudig 
erregten Geſichtern erwarteten den Zug, bei 
deſſen Ankunft Herr Rittergutsbeſitzer Mathoes 
eine ſchwungvolle Rede hielt. Herr M. ge⸗ 
leitete die angekommenen Herren in ſeinen, mit 
Zannenpy-amiden und Fahnen reich gezierten 
Gutshof, woſelbſt bei einer lieblich duftenden 
Maibowle die von der Bahn zu erw-rtenden 
wirthſchaftlichen Vortheile beſprochen wurden; 
bei dem darauf folgenden Feſteſſen brachte 
Herr Mathoes einen Toaſt auf Sr. Majeftät, 
den Schirmherrn des Friedens aus, in den die 
Geſellſchaft lebhaft einſtimmte. — Auf dem 
letztvergangenen Markttage wurden Kartoffeln 
zum Preiſe von 65 Pf. pro Scheffel maſſen⸗ 
haft angeboten und fanden dennoch nur ſchwer 
Käufer. — Wieder einmal erſchreckte uns heute 
FJeuerlärm; es brannte in den Kellerräumen 
des Kaufmanns B. am Markte Spiritus, 
Benzin ꝛc. lichterloh; ohne größeren Umfang 
angenommen zu haben, wurde der Brand nach 
einigen Stunden gelöſcht. 

Danzig, 4. Mai. Am Dienſtag Abend 
meldete ſich im Ankerſchmiedethurm als ob» 
dachlos der frühere Portepeefähnrich Quandt 
(Inhaber des eiſernen Kreuzes) aus Soldau 
Am rächſten Morgen wurde derſelbe bei der 
Reviſion todt in ſeiner Zelle vorgefunden. 


(D. 3.) 
Marienburg, 3. Mai. Große Senſation 
erregte die hier geſtern erfolgte Verhaftung 
eines hieſigen Bürgers, angeblich wegen Mein 
eides. Der Verhaftungsbefehl traf denſelben 
fo unerwartet, daß er bei deſſen Bekannt- 
machung ohnmächtig zuſammenbrach. Wie 
verlautet, fol der Verhaftete bereits heute 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden ſein, da 
er eine Kaution von 30,000 M. hinterlegt 
und ſein Grundſtück verpfändet hat. — Bei 
einer am verfloſſenen Sonntag hier ſtatl⸗ 
gehabten Schlägerei wurde dem Kutſcher eines 
biefigen Hotels von zwei Frauenzimmern ein 
Auge aus geſtochen. (N. W. M. 
Tuchel, 4. Mai. Der Handlungslehrling 
L. der hieſigen Firma Gebr. Cohn empfing 
am vergangenen Freitag auf dem Poſtamte 
mit den Poſtſachen auch einen Poſiſchein über 
2216,75 Mark. Nachdem er ſich einen Ur⸗ 
laub zum Beſuche ſeiner Eltern in Kulm aus 
gewirkt hatte, fälſchte er den Poſtſchein da 
durch, daß er die Unterſchrifſt „Gebr. Cohn“ 
unter den Poſiſchein ſetzte. Da der betreffende 
Beamte die Fälſchung nicht erkannte, empfing 
L. die genannte Summe und reiſte Sor nabend 
mit dem Frühzuge über Laskowitz nach Kulm 
ab. Von Kulm aus fehlt bis jetzt jede Spur 
von dem Urkundenfälſcher. L. genoß ſeitens 
ſeines Lehrherrn vollſtändiges Vertrauen und 
übte ſogar eine Art Kontrolle in dem Geſchäft 
aus. Um jeden Verdacht von ſich abzulenken, 
hot ſich L. ſchlauer Weiſe von dem bei den 
Gebr. Cohn angeſtellten jungen Mann das 
nöthige Reiſegeld geborgt. (O. P.) 
d. Schneidemühl, 3. Mai. Geſtern und 
heute hat hier der Luxus pferdemarkt, eine Thier⸗ 
ſchau und eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen ſtattgefunden. Hier nit war heute 
ein Wettrennen verbunden, in dem u. A. ſich 
erwarben: Lieutenant Weinſchenck vom 1. 
Dragoner Regiment den Ehrenpreis der Stadt 
Schneidemühl in Höge von 800 Mark und 
beim Toaſtrennen Lieutenant Schlüter vom 
4. Ulanen⸗Regiment den zweiten Preis. 
Arys (Kreis Johannisburg), 4. Mai. 
Der Bäckermeiſter W. hatte zur Wartung ſeines 
drei Monate alten Kindes ein Kindermädchen 
angenommen, das die Arbeit jedoch nur mit 
Widerwillen ausführte. Um nun der Wartung 
des Kindes ganz überhoben zu ſein, flößte die 
Dienſtbotin dem kleinen Weſen eine Quantität 
einer Einreibungsarznei ein, die der Arzt für 
die an Rheumatismus leidende Mutter verordnet 
hatte. Das Kind ſtarb nach wenigen Stunden. 
Königsberg, 5. Mai. An Stelle des 
vom 1. Juli ab nach Breslau verſetzten Ober⸗ 
poſtdirektors Schopper iſt der Oberpoſtdirektor 
Adrian von Gumbinnen nach Königsberg ver⸗ 
ſetzt. Die Verwaltung der Oberpoſtdirektion 


in Gumbinnen iſt dem Poſtrath Kiſchke in 
Königsberg übertragen worden. — Auf Grund 
des Sozialiſtengeſetzes wurde ein hieſiger 
Student der Medizin verhaftet und in das 
hieſige Juſtiz⸗Gefängniß zur Unterſuchungshaft 
eingeliefert. Außerdem ſind am Dienſtag durch 
die Polizei noch ſechs Perſonen, zwei Schneider, 
zwei Tiſchler, ein Schuſter und ein Maurer, 
wegen ſozialdemokratiſcher Verbindung und 
Verbreitung ſozialdemokratiſcher Schritten, 
namentlich auch der im Auslande erſcheinenden 
Schrift „Der rothe Teufel,“ verhaftet und dem 
Gerichtsgefängniß überliefert worden. 

A. Argenau, 5. Mai. Für den 3. 
Pfingſtfeiertag iſt für die hieſigen Schulen ein 
Waldfeſt in Ausſicht genommen in dem Walde 
bei Kreuzkrug. — Am 13, Dezember 1883 
trat in der Provinz Poſen ein Provinzial⸗ 
verein gegen die Wanderbettelei ins Leben. 
Es iſt demſelben auch gelungen, behufs An⸗ 
legung einer Arbeiter Kolonie das Gut Alte 
Latzig bei Filehne zu erwerben. Zur Deckung 
der Eintichlungskoſten fehlen jedoch noch gegen 
24 000 Mk, Dieſen hohen Fehlbetrag beab⸗ 
ſichtigt man nun mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten durch Hausſammlungen in der 
Provinz Poſen zu decken. Zu dieſem Zweck 
hat der Vorſtand auch die Herren Bürgermeiſter 
Kowalski, Probſt Bielewiez und Hauptlehrer 
Priebe hierſelbſt erſucht, hierorts die Samm⸗ 
lungen zu übernehmen. Die Sammlung 
wird zwiſchen dem 1. Juli und 1. Auguft 
hier ſtattfinden. In kleinen Städten ſoll ſie 
8 Tage, in größeren 14 Tage dauern, auf 
dem Land nach der Ernte abgehalten werden. 

* Bromberg, 5. Mai. Das Mautz⸗ 
ſche Grundſtück, an den Schleuſen neben dem 
Regierungs⸗Präſidialgebäude gelegen, iſt vom 
Militärfistus für 90 000 Mark angekauft. In 
dem Grundſtück ſoll die Dienſtwohnung für 
den Diviſionskommandeur eingerichtet werden, 
wozu noch 40 000 Mark Verwendung finden 
ſollen. — Am Dienftag hat auf dem hieſigen 
Eliſabethmarkt eine Thierſchau und im Gam⸗ 
brinusgarten eine Ausftelung landwirthſchaft⸗ 
licher Maschinen und eine Ausſtellung von 
Molkereierzeugniſſen ſtattgefunden. 

Wreſchen, 4. Mai. Vergangenen Freitag 
fingen drei ruſſiſche Grenzoſfiziere im Dorf⸗ 
krug der Grenzſtation Borzykowo mit zwei 
FJleiſchern aus Miloslaw, welche ſich mit ihnen 
über politiſche Dinge unterhalten hatten, Zank 
und Streit an, der mit einer tüchtigen 
Schlägerei endete. Bei beiden Parteien ſollen 
Bist Die Geno ee eee 
ſein. Die Grenzoffiziere flü odann n a 
Rogatka zurück, und um ihr Müthchen noch 
mehr zu kühlen, ſchoſſen ſie gegen das Dorf 
Borzykowo mit ſcharſen Patronen. Der in 
Peiſern ſtationirte ruſſiſche Kapitän, welcher 
befürchtete, daß die preußische Behörde gegen 
die Uebelthäter geſetzlich vorgehen werde, ent⸗ 
ſchuldigte den Vorfall damit, daß die Schüffe 
nicht nach der preußiſchen Grenzrichtung abge⸗ 
feuert worden ſeien und ſtellte dieſe Ange⸗ 
legenheit als einen harmloſen Fall dar. Die 
3 Grenzoffiziere ſollen jedoch, wie man allge⸗ 
mein hört, Strafverſetzungen erhalten. (P. 3) 

Poſen, 5. Mai. Von der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion find nach der „Poſ. Ztg.“ dis 
Ende 1886 in der Provinz Poſen 14 Ritter 
güter und drei ſelbſtſtändige Bauernwirthſchaften 
mit Gebäuden, Inventar und Ernte angekauft 
worden, und zwar: im Regierungsbezirk Poſen 
die Rittergüter Zodyn (Kr. Bomft), Slons kowo 
(Kr. Kröben), Wengierki (Kr. Wreſchen) mit 
einem Geſammt Flächeninhalt von 1659,37 
Hektaren, und einem Geſammt⸗Kauſpreiſe von 
1071200 M., im Regierungsbezirk Bromberg 
die Rittergüter Komorowo, Lubowo, Lubowko, 
Sokolniki, Swinarki, Swiniari (ſämmtlich Kr. 
Gneſen), Oſtrowitte (Kr. Mogilno), Jablowo 
mit Buſchkowo, Sadlogoſch (beide Kr. Schubin), 
Uſtaſzewo und Zerniki (beide Kr. Wongrowitz) 
mit einem Geſammt⸗Flächeninhalt von 5433,17 
Hektaren, und einem Geſammt-Kaupreiſe von 
3174500 Mk., ferner die ſelbſtſtändigen 
Wirthſchaften Zdziechowo Nr. 15, Woznik Nr. 
7, Braciſzewo Nr. 11a (ſämmtlich Kr. Gneſen) 
mit einem Geſammt⸗ Flächeninhalt von 110,84 
Hektaren, und einem Geſammt⸗Kaufpreiſe von 
88 845 M. Im Ganzen find hiernach in der 
Provinz Poſen angelouft worden 7203,39 
Hektare Areal für 4 334 545 M., im Durch ⸗ 


ſchnitt koſtet ſomit der Hektar Areal ca. 600 M. 


fokale. 
Thorn, den 6. Mai, 


— [Herr Regierungs- Präſident 
Freiherr von Maſſenbachl iſt heute 
früh hier eingetroffen und im Hotel „Drei 
Kronen“ abgefiiegen, wo er u. A. mit Herrn 
Landrath Krahmer, Herrn Kreisbau-Juſpeklor 
Klopſch und mit mehreren Großgrundbeſitzern 
des Kreiſes konſerirte. Mittags hat der 
Herr Regierungs- Präſident unſere Stadt wieder 
verlaſſen. r 

— [Strombereiſung.] In der 
Woche vom 25. biz 30. April fand von Danzig 


=. 


— 


| 


bis zur ruſſiſchen Grenze oberhalb Thorn die 


erſte amtliche Stromreiſe des k. Strombau⸗ 
direktors Kozlowski aus Danzig ſtatt, an 


welcher in den jedes maligen Strecken die be- 
teiligten Waſſerbauinſpektoren und bauleiten 
den Regulirungsbaumeiſter theilnahmen. Zweck 
der Reiſe war vornehmlich, die allgemeine 
Dispoſition für die binnen Kurzem zu be 
ginnenden Bauarbeiten zu treffen, welche auch 
in dieſem Jahre wieder erhebliche Ausdehnung 
erfahren werden; ſo erfährt das „Schiff“, daß 
unter anderem der langgeplante Regierungs- 
bau an dem rechten Weichſelufer bei der Zoll⸗ 
abfertigungsſtelle Schillno, der Ausbau der 
großen Konvexe bei Rudak und die Fortſetzung 
der Drewenzregulirung in Ausſicht genommen 
ſind; ebenſo ſollen unterhalb Thorn eine 
größere Anzahl vereinzelt liegender Buhnen⸗ 
ſyſteme die für die Ausbildung der normalen 
Stromrinne ſchädlichen Lücken ſchließen; auch 
bei Steinort oberhalb Fordon und ebenſo 
unterhalb Kulm ſollen weitere Regulirungs - 
bauten zur Ausführung kommen. Zwar wird 
überall bereits Material zum Bau zur Stelle 
geſchafft, um zu gelegener Zeit mit aller Kraft 
die Arbeiten ſofort aufnehmen zu können, doch 
hindert der noch zu hohe Waſſerſtand vorläufig 
den Beginn derſelben. 

— Kreis Briefen] Die Kreis 
theilungs⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat die Bildung des Kreiſes Briefen aus 
Theilen der Kreiſe Kulm, Graudenz, Strasburg 
und Thorn beſchloſſen. Nach der Theilung 
werden betragen: Thorn: Flächeninhalt 
91 147 ha. Seelenzahl 77 974. Geſammtſtaats- 
ſteuerbetrag 341 871 M. Strasburg: Flächen ⸗ 
inhalt 106 145 ha. Seelenzahl 51739, Ge⸗ 


ſammtſtaatsſteuerbetrag 139 167 M. Kulm: 


Flächeninhalt 71 530 ha. Seelenzahl 45 837. 
Geſammtſtaatsſteuerbetrag 200 785 M. Brieſen: 
Flächeninhalt 67 604 ha. Seelenzahl 38 011. 


Geſammtſtaatsſtenerbetrag 133 782 M. In 


dem Bericht der Kommiſſion heißt es: „Nach 
der Begründung war für die Staatsregierung 
neben politiſchen Gründen die wirthſchaftliche 
und adminiſtrative Seite der Sache maßgebend. 
Eine zahlreiche Bevölkerung und die außer ⸗ 
ordentliche Aus dehnung der Kreiſe Strasburg 
und Thorn, deren Grenze ſich an der ruſſiſchen 
Grenze etwa 90 und 64 Kilometer hinſtreckt, 
macht die Abtrennung einzelner Kreistheile 
durchaus nothwendig. Die Bildung des Kreiſes 
Brieſen iſt inſofern beſonders empfehlenswerth, 
als die Stadt Brieſen ſchon ſeit längerer Zeit 
der wirthſchaftliche Mittelpunkt der abzutrennen. 
den und dem neuen Kreis zuzulegenden Ge⸗ 
meinden id. Demnächſt wurde aus der Kom 
allen in Folge einer dahin gerichteten Petition 

Bulegung von Bezirken aus dem Kreiſe 
Graudenz, welcher mit den drei anderen Kreiſen 
in ſeinen äußeren Enden nach dem Kreiſe 
Briefen hin zuſammentrifft, in Anregung ge⸗ 
bracht und die Bildung des Kreiſes Brieſen 
mit folgendem Zuſatzantrag: „die Kommiſſion 
wolle beſchließen, von den dem Kreiſe Graudenz 
zugehörigen Bezirken Haus Lopatken und 
Arnoldsdorf das Gut Buck, das Gut Haus 
Lopatken mit Klein⸗Budzek, Gut Groß Budzek, 
Gemeinde Braunsrode, Gemeinde Deutſch⸗ 
Lopatken und Gut Zaskocz mit Vorwerk Zaleſie 
dem neu zu bildenden Kreiſe Brieſen zuzulegen“, 
mit 16 gegen 3 Stimmen in beiden Leſungen 
angenommen. Die Petition von Bewohnern 
der Bezirke Lopatken und Arnolds dorf, Kreis 
Graudenz, um Zulegung zu dem neuen Kreiſe 
Brieſen fand damit ihre Erledigung. 

— [Der deutſche Fiſcherei 
verein] hielt am Sonnabend in Berlin ſeine 
Jahres verfammlung ab. Der Verein hat, von 
der Regierung durch eine Beihilfe von 
30 000 Mk. unterſtützt, eine reiche Thätigkeit 
entfaltet. Die Zahl der aus geſetzten Eier und 
Brut von Edelfiſchen, die 1885 6 Millionen 
beirug, iſt 1886 auf 8 Millionen angewachſen, 
Auch diesmal iſt das Hauptgewicht auf den 
Lachs gelegt worden, von dem 5 Mill. Eier 
dem Berein angeboten wurden und 3 Mill. 
thätſächlich zur Vertheilung kamen. Die Arbeit 
des Vereins iſt gerade hier keine vergebliche 
geweſen. Schon jetzt iſt auf der Weſer der 
Lache fang über Erwarten ergiebig. An der 
Weichſelmündung berechnet man die tägliche 
Beute während der Saiſon auf 50 Zentner, 
in der böhmiſchen Elbe werden jetzt 6 mal ſo⸗ 
viel Lachſe gfangen wie früher und auch aus 
Thüringen wird eine rapide Vermehrung des 
Baches gemeldet. — Zum 1. Mole find auch 
Verſuche mit dem Stör gemacht, es ſind 1½ Mill. 


Tier dieſes eine gute und geſunde Volksnahrung 


gebenden Fiites ausgebrütet worden. Der 
Verbreitung der Kar pfenzucht auf dem Lande 
Hat der Verein fortgeſetzt feine Aufmerkſamkeit 
zugewendet. Wie lukrativ dieſe Zucht iſt, zeigt 
das Beispiel von Bernenchen, wo Hr. v. d. Borne 
aus einem Teiche von 61 ha in dieſem Jahre 
41500 Pfd. Karpfen gezogen. Ueber die 
Sektion für Küften- und Hochſeefiſcherei be⸗ 
richtete Präſident Herwij. Die Thätigkeit der 
Sektion iſt eine ſehr reiche geweſen. 

— [Die zehnte Verſammlung 
des weſtpreuß. botaniſch⸗zoolo⸗ 
giſchen Vereins! wird auf Beſchluß des 
Vorſtandes am Pfingſt⸗Dienf age, den 31. Mai, 
in Rieſenburg Weſtpr. ſtattfinden. Anmeldungen 
sind mittelſt Poſtkarte an Herrn Rektor Müller 
oder Herrn J. Meier in Riefenbarg zu richten; 


Ausdehnung gewinnen. 


Maße können, 


dieſe beiden Herren ſind auch zu jeder weiteren 
Aus kunft bereit. 

— [Der Weſtpreußiſche Verband 
des „Allgemeinen Deutſchen Jagd⸗ 
ſchutzverein!“] hat nach ſeinem Jahres» 
bericht am Schluſſe des vergangenen Jahres 
308 Mitglieder gehabt. Die Einnahme betrug 
2700 Mk., die Ausgabe 2691 Mk. Im Jahre 
1886 wurden 60 Perſonen mit zuſammen 
1286 Mk., 1 Ehrendiplom und 1 Hirſchfänger 
prämiirt. An Gratifikationen erhielten 3 Perſonen 
60 Mk. Es kamen Prämien auf den Kreis 
Tuchel 20 Mk., Neuſtadt 341 Mk., Pr. 
Stargard 125 Mk., Konitz 20 Mk., Rosenberg 
80 Mk., Schlochau 115 Mk., Schwetz 120 Mk., 
Strasburg 130 Mk., Thorn 150 Mk. und ein 
Ehrendiplom, Berent 50 Mk. und 1 Hirſch⸗ 
fänger (denſelben erhielt Herr Hegemeiſter 
Gottſchalk, Forſthaus Neuhof), Danzig 95 Mk., 
Löbau 15 Mk., Graudenz 20 Mk. und Elbing 
10 Mk. — Wilddiebe und Jagd⸗Kontravenienten 
wurden beſtraft 71 mit 1689 Mk. Geldſtrafe 
und rund 13 Jahren Gefängniß. 

— [Die ſiebente Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrerverſamm lung] 
findet am 26. 27. und 28. Juli in Thorn 
ſtalt. Für dieſelbe hat fi ein Lokal⸗Komitee 
gebildet, welches die Lehrer der Provinz und 
alle Freunde des Schulweſens zu zahlreichem 
Beſuch der Verſammlung einladet. Anmeldungen 
nimmt Herr Lehrer Chill bis zum 10. Juli ent⸗ 
gegen. Der Anmeldung iſt der Feſtbeitrag, 
welcher auf 3 Mark und bei Nichttheilnahme 
am Feſteſſen auf 1 Mark 50 P.. feſtgeſetzt iſt, 
beizufügen. Bei rechtzeitiger Anmeldung billige 
Wohnung ev. Freiquartier. 

— [Was iſt Wein?] Mit Rückſicht 
auf das projektirte neue Wzingefe hat daz 
chemiſche Laboratorium für Weinunterſuchungen 
in Cannfſlatt (E. Winckelmann) an den Reichs⸗ 
tag eine Eingabe gerichtet, worin obige Frage 
folgendermehen beantwortet wird: Wein iſt 
ein aus vergohrenem Safte der Trauben von 
vitis vinifera bereitetes, angenehm ſchmeckendes 
Getränk, welches gewiſſe Stoffe gar nicht und 
beſtimmte nur bis zu einem gewiſſen Quantum 
enthalten darf. Naturwein giebt es nicht. Der 
Wein iſt ein Kunftprodukt, ebenſo wie andere 
alkoholartige Getränke. Deshalb erſcheint ein 
Verbot der Verbeſſerung nicht angenehm 
ſchmeckender Traubenſäfte — Chaptaliſireo, 
Galliſiren — ols unrichtig; ebenſo das gegen 
die Herſtellung von Treſterweinen — Petiotiſi⸗ 
rung — gerichtete. Die Produktion von ſoge⸗ 


nannten Kunſtweinen wird nie zu unterdrücken 


fein und in ſchlechten Weinjahren immer an 
5 Durch ein Geſetz in 
obigem Sinne würden derſelben aber Grenzen 
gezogen, ſie in richtige Bahnen geleitet und 
die Fabrikation von geſundheitsſchädlichen Ge ⸗ 
tränken nach Möglichkeit eingeſchränkt werden. 
Die Fefiſtellung der gänzlich unzuläſſigen und 
der nur bis zu einem beſtimmten Quantum im 
Weine vorhanden fein dürfenden Stoffe wäre 
durch Sachverſtändige feſtzuſtellen, das Reichs⸗ 
geſundheitsamt aber zu ermächtigen, dieſelben 
nach den Fortſchritten der Wiſſenſchaft zu 
modifiziren. 

— [Herr Pfarrer Andrieſen! ift 
geſtern hier eingetroffen und im Hotel „Drei 
Kronen“ abgeſtiegen. Die Einführung des 
Herrn A. findet am nächſten Sonntag, Vorm. 
9 Uhr, in der neuſt. ev. Kirche ſtatt, an dieſen 
feierlichen Akt ſchließt ſich ein Feſidiner im 
Hotel „Drei Kronen“. 

— [Kaufmänniſcher Berein 
„Concordia“.] Im Saale des Herrn 
Nicolai (früher Hildebrandt) hielt der Sekretär 
des Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen 
zu Leipzig, Herr Bernhardt, geſtern Abend 
einen höchſt inſtruktiven Vortrag über die Be 
ſtrebungen des Verbandes, dem die in zahl: 
reicher Anzahl erſchienenen Mitglieder, ſowie 
die anweſenden Prinzipale und ſonſligen Freunde 
des Vereins mit großem Intereſſe folgten. 
Wir ſind überzeugt, daß dieſer Vortrag 
zur Stärkung des hieſigen Vereins viel 
beitragen wird und können nicht umhin, 
dem Herrn Vortragenden für ſeine eingehenden 
und dabei in leichtverſtändliche Form 
gekleideten Ausführungen Namens unſer er 
ſämmtlichen jungen Kaufleute Dank zu jagen, 
Fünf Jahre beſteht der Verband, er hat viele 
Anfeindungen zu überwinden gehabt, aber 
immer mehr bricht ſich die Ueberzeugung unter 
den Beiheiligten Bahn, daß die Gründung des Ber- 
bandes eine Nothwendigkeit geweſeniſt, denn ſchon 
zählt er 124 Kreis vereine im deutſchen Reiche mit 
11000 Mitgliedern und auch im Auslande — 
in Warſchau — hat ſich neuerdings ein Zweig ⸗ 
verein gebildet. Stellenvermittelung, Rechts 
ſchutz, Unterſtützung bei Stellenloſi gkeit, Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe, Kranken- und Begräbnißkaſſe, 
Alters verſo gung und Pflege der Geſelligkeit, 
das find die Zwecke des Verbandes, erhebliche 


Unterſtützungen ſind ihm bereits zugefloſſen, 


er iſt geſichert; viele Noth hat er bereits ge ; 
lindert und er wird dies noch im erhöhten 
wenn nicht nur ſämmtliche 
Handlungsgehilfen, ſondern auch di: kauf⸗ 
männiſchen Korporationen durch ihren Beitritt 
zu den Kreisvereinen ſeine Beſtrebungen zu 
fördern ſuchen. — Viele Handelskammern ſind 


in dieſer Beziehung bereits mit gutem Bei⸗ 
ſpiele vorangegangen, andere werden ſicherlich 
folgen. Auf Aufforderung des Vorſitzenden des 
hieſigen Vereins Herrn Güte dankte die Ver⸗ 
ſammlung dem Herrn Redner für ſeinen Vortrag 
durch Erheben von den Sitzen. An die 
Ausführungen des Hru. Verbandsſekretärs 
knüpfte ſich eine kleine Debaite und zwar über 
die Frage einer Fortbildungsſchule für Lehr⸗ 
linge des Kaufmannsſtandes. 

— [Der Liederkranz] hält heute 
Freitag eine Generalverſammlung ab. 

— [Getreidezölle.] Die vom Herrn 
Miniſter Dr. Lucius geſtern im Abgeordneten⸗ 
hauſe in Ausſicht geſtellte Erhöhung der Ge: 
treidezölle hat ſich geſtern und heute an der 
Berliner Börſe in ganz bedeutendem Maße 
bemerkbar gemacht. Weizen iſt ſeit geſtern 
um ca. 15 Mark, Roggen um ca. 10 Mark 
per To. geſtiegen. 

— [In der heutigen Straf⸗ 
kammer ſitzung] wurden verurtheilt: 
Der Arbeiter Theodor Redzinski aus Schön⸗ 
ſee wegen Unterſchlagung zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß; die Dienſtmagd Catharina Oleuiczak 
aus Podgorz wegen Diebſtahls zu 3 Wochen 
Geſängniß; der Arbeiter Joſeph Jas niews ki 
aus Starawies wegen Entwendung von Ge 
nußmitteln zu 4 Wochen Haft; die Arbeiter 
Franz und Marianna Kujanski'ſchen Eheleute 
aus Friedrichsbruch wegen Nöthigung zu je 3 
Mark Geldſtrafe; der Arbeiter Johann Sinarski 
aus Schönwalde wegen Diebſtahls in wieder⸗ 


holtem Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß; 


der Arbeiter Franz Michalski ohne Domizil 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht; die Arbeiterin Julianna Star 
zierska aus Rubinkowo wegen Hehlerei zu 3 
Monaten Befängniß. 

— [Unfall.] Heute Nachmittag gegen 
4 Uhr wurden in der Katharinenſtraße 2 vor 
einem mit Stroh beladenen Wogen geſpannte 
Pferde ſcheu. Der Knecht fiel vom Wagen 
und erlitt dabei erhebliche Verletzungen, die 
Pierde rannten mit dem Fuhrwerk über den 
hie Markt nach ihrem dort gelegenen 

tall. 

— [Der heutige Wochenmarkt) 
war mäßig beſchickt. Die Nachfrage war er⸗ 
heblich, faſt ſämmtliche Preiſe für die zum 
Verkauf geſtellten ländlien Produkte ꝛc. 
waren höher als am vergangenen Dienſtag. 
Es koſtete: Butter 0 70—0 90, Eier (A ondel) 
0,45, Kartoffeln 1,20, Heu 2,50, Stroh 2,50 
Mark der Zentner. Schleie 0,50, Brefien, 
Barſche je 0,40, Stör 0,40, kleine Fiſche 
0,25 —0,10 Mark das Pfund, Krebſe 0,75 
bis 1.20 Mk. das Schock. 6 Köpfe Salot 
0,10, 2 Bund Radieschen 0,15, ein Bund 
Mohrrüben 0,12, Spinat 0,25, Spargel 0,80, 
Suppenſpargel 0,60 Mark das Pfund. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſiad 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Daz Fallen 
des Waſſers dauert an, heutiger Waſſerſtand 
1,62 Mtr. — Dampfer „Fortuna“ iſt aus 
Danzig mit 2 beladenen Kähnen im Schlepp 
tau hier eingetroffen. Das Flößen im unterer 
Laufe der Drewenz kann nur dann ftatifinden, 
wenn die dort arbeitenden Dampfbagger außer 
Thätigkeit ſind und zwar iſt dies nach einer 


Verfügung des hieſigen königlichen Landraths 


Amts vor 6 Uhr Morgens und nach 7 Uhr 
Abends, ſodann von 8½ —9 Vorm., von 12 
bis 1 Mittags und von 4—4½ Nachmittags 
der Fall. 

— 


Kleine Chronik. 


»Die deutſche Frau im franzö ſiſchen Lichte. 
Jean Grand⸗Carteret, derſelbe, der ein Buch 
über deutſche Bierpalaſte ſchrieb, erweiſt ſich 
neuerdings als deutſcher Frauenlob. „La 


femme en Allemagne“, heißt ſein neueſtes in 


Paris erſchienenes Werk, in weichem er gleich 
Walther von der Vogelweide von den d:utichen 
Frauen ſpricht: „Wer Tugend und reine Minne 
ſuchen will, der ſoll kommen in deutſches Land, 
da ift Wonne viel.“ „Allen Franzöſinnen und 
feiner Frau im Beſonderen“ widmet Cartere! 
ſein Buch. Er fiebt die Krone der deutſchen 
Weiblichkeit in der Erfüllung der häuslichen 
Pflichten, der Pflichten einer Mutter. Das 
Reich der Frau iſt das Haus, die eigene 
Familie. Das Haus ſchmückt fie, die Familie 
erzieht ſie. Das ſie von altersber eine aus- 
gezeichnete Wirthin iſt, daß fie immer weiter 
und weiter an der Behaglichkeit ihrer Häuslich⸗ 
keit arbeitet, im kleinen ſpart und ſelbſt den 
Strickſtrumpf zur Hand nimmt, daß fe ernſte 
Gespräche führt und harmlos lachen kann — 
das Alles erhöht ihren Werth in den Augen des 
ſrmzöſiſa en Schrifiſtellerz, das ſtellt ſie hoch 
über die Frauen anderer Nationen. Wie die 
Frauen, ſo die jungen Märchen. Garteret be 
hanptet, daß in anderen Ländern der unge- 
zwungene Verkehr zwiſchen jungen Mäda en 
und jungen Männern, wie er bei uns herrſcht, 
Entf:gen erregen würde. Wir finden ihn ganz 
natürlich und unbedenklich, unanſtößig. Carteret 
auch; er hält dieſen Unſtand der deuiſchen Er, 


ziehung zu gute. Unſere jungen Mädchen wiſſen 
zu ſchwärmen, aber ihr Schwärmen iſt kein Be⸗ 
gehren, es iſt der unbewußte Ausfluß un⸗ 
ſchuldiger Gemüther, deren Sinn zur rechten 
Zeit ſich ſtets wieder auf das Praktiſche im 
Leben zu richten weiß. — Carteret ſpart natür⸗ 
lich auch den Tadel nicht, doch iſt er gerecht 
und maßvoll. Alles in Allem bietet Carteret's 
Buch einen neuen Beweis, daß hüben und 
drüben nur guter Wille und klare Einſicht nöthig 
ſind, um über Vorzüge und Schattenſeiten ger⸗ 
maniſcher und romaniſcher Nationen gerecht 
zu urtheilen. 


Submiſſions-Termin. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt — 
Vergebung der Erd⸗ und Mauer⸗, Zimmer-, Dach⸗ 
decker⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Töpfer⸗ und 
Maler⸗Reparatur⸗ Arbeiten anf der 1. und 2. Bahn⸗ 
meiſterei (von Schneidemühl bis Netzthal einzeln). 
AUngebo:e bis 12. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr. 


Materialien⸗Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Oeffentliche Ver⸗ 
dingung der Lieferung von 50 000 Stück rohen 
kiefernen oder buchenen Bahnſchwellen 1. Klaſſe, 
2224 Stück rohen eichenen Weichenſchwellen, 
100 (00 Ifd, m. Stahlſchienen, 11 200 Paar Winkel- 
laſchen, 50 Paar Flachlaſchen, 47 000 Stück 
Laſchenſchraubenbolzen nebſt 20 Schraubenſchlüſſeln, 
56000 Stück doppelten Federringen, 30 050 Stück. 
Unterlagsplatten und 304 000 Stück Hakennägeln. 
Angebote bis 20. Mai, Vormittags 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 6. Mai ſind eingegangen: W. Schlickeiſer von 
C. Müller⸗Segdsze, an C. Müller ⸗Brahlitz 6 Traften 
3094 Kief⸗Rundholz, 18 Tann.⸗Elſen; W. Schlickeiſer von 
C. Müller Segdsze, an C. Müller ⸗Brahlitz 1 Traft 
442 Eſchen⸗Rundholz, 58 Kiefern⸗Rundholz; C. Weiß⸗ 
gerber von Pohl u. Friedmann⸗Bialobrzeg, an C. Groch⸗ 
Schulitz 3 Traften 2022 Kiefern⸗Rundholz. 


Celegraphiſch Nörſen-Depeſche. 
Berlin, 6. Mai. 


Fonds: matt, 5. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 178,90 | 178,35 
Warſchau 8 Tage 178,50 | 178, 10 
Br, 4% Conſols R 106,00 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 56,30 | 56,40 

dr. Liquid. Pfandbriefe 52,20 | 52,10 

Meftor,. Pfandbr. 3½% neul. IL 96,90 | 96,96 

Er-diteichien 449,50 | 4498,00 

Deiiere, Banknoten 160,35 ] 160,35 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 193,10 | 193,75 

meizen: gelb Mai 188,00 | 179,50 


September⸗Oktober 180,00 | 172,00 
Loco in New-Yort 


97 c. 

Noggen: loco 130,00 124,00 
Mai ⸗Inni 133,00 | 126,70 

ni⸗Juli 134,50 | 128,25 

ptember-Oftober 140,00 | 183,00 

Rübätlz Mai⸗Juni ‚20 ‚60 
September-Ditober 44,60 | 44,10 

Spiritus: loco 39,60 | 41,30 
Mai⸗Juni 89,5, 40,70 
Auguft⸗September 41,80 | 42,70 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½, für andere Effekten 5. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 

41.50 Brf. 41,25 Geld 41,25 bez. 


41,75 2 N 


Ayo 
Mai 


Danzig, den 5. Mai 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Wetter: Geſtern am ganzen Tage ſtarker Regen 
und Gewitter. 
Weizen. Depeſchen von auswärtigen Märkten 


brachten beſſere Berichte, in Folge deſſen animirtere 
Stimmung, namentlich für inländiſche Weizen wur⸗ 
den 1 bis 2 Mark höhere Preiſe erzielt. Auch 
Tranſitwei begehrt. 1 wurde für inländi⸗ 
diſchen hellbunt 128/9 Pfd. M. 165, glaſig 130 Pfd. 
M. 164, hochbunt glaſig 130 Pfd. M. 167, weiß 
184,5 Pfd. M. 167, Sommer 127/8 Pfd. M. 163, 
183 Pfd. M. 166, 136/7 Pfd. M. 168. Für polniſchen 
zum Tranſit bunt bezogen 129/30 Pfd. M. 142, hell⸗ 
bunt 125 Pfd. M. 146, 169 Pfd. M. 149, hochbunt 
130/1 Pfd. M. 150. Für ruſſiſchen zum Tranſit bes 
zogen 126/7 Pfd. M. 144 — 

Roggen bei guter Frage unverändert. Bezahlt iſt 
inländiſcher 124/5 Pfd und 126 Bid. M. 110, 197 
Pfd. u. 128 Pid 109, polniſcher zum Tranſit 124 Pfd. 
bis 1286/7 Pfd. M. 91. 

Gerſte. Seitens des Exports vereinzelte Nachfrage. 
Gehandelt iſt inländiſche kleine 109 Pfd. M. 85, in 
ländiſche große 115 Pfd. M. 104, beſſere 114 Pfd. M. 
106, weiß 117 Pfd. M. 120, 

Hafer inländiſcher M. 102 bis M. 104 per 
Tonne bezahlt. 


Meteorolegiſche Beobachtungen. 


Therm. Wind⸗ 
o. C. R. Stärke 


Wolken⸗Bemer⸗ 
bildung kungen 


Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) 


Mr. 16,80 38002 84 4 70 
nadelſertig. Br 0 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 p. Met. bis 6.25 verf 


einzelnen Roben zollfrei in's Haus das Seidenſabrik. 
Depot . Henneberg (K. u. K. Hoflief) 
Zürieh, Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. - — 


— 


EE 

Mittwoch Nachmittag verſchied plötzlich 
mein Neffe und langjähriger treuer 
Mitarbeiter 

Leo Herbst, 

was ich, gleichzeitig im Namen der 
trauernden Wittwe, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme hierdurch anzeige. 

Thorn, 6. Mai 1887. 

Carl Herbst. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittag 5 Uhr, von ber Leichen: 
halle aus nach dem Altſtädtiſchen 
Kirchhofe ſtatt. 


Geſtern Nachmittags 2 Ubr ſtarb 
unſer geliebter Sohn und Bruder 


Theodor Unger 
in Berlin, welches hiermit tief be⸗ 
trübt, um ſtilles Beileid bittend, an⸗ 
zeigen 
Thorn, den 6. Mai 1887. 
Unger, 
Penſ. Poſtpackmeiſter, 

nebſt Frau und Tochter. 

ee e eee e eee 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April⸗Juni reſp. April. Mai wird 
in der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag, den 10. Mai er., 

von Morgens 8% Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 11. Mai er., 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn, den 5. Mai 1887 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des 8 7 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und Plätzen in 
Städten und ländlichen Ortſchaften wird der 
von uns im Einverſtändniß mit der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung und unter Zu⸗ 
ſtimmung der Ortspolizeibehörde aufgeſtellte 
Fluchtlinienplan für die ſüdliche Seite der 
Brauerſtraße zwiſchen der Gerberſtraße und 
der Jakobsſtraße von Freitag, den 
22. d. Mts. ab in unſerem Bureau I 
(Rathhaus) zu Jedermanns Einſicht aus⸗ 
liegen. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den 
Fluchtlinienplan innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
friſt von 4 Wochen bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat anzubringen ſind. 

Thorn, den 21. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


Rohrgewebe 


u Gypsdecken, geſchält wie ungeſchält, liefert 
in vorzüglicher Arbeit zu billigen Preisen 
die mechaulſche Mohrweberei der 


Dt. Eylauer 


u. Fabrik 
De 


Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrigs 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


feit ca, 40 Jahren bewährt, Kindern 
das Zahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe 
und Jahnkrämpfe fern zu halten, beſtens 
empfohlen. Echt zu beziehen Stück 
1 Mark durch die Erfinder 
Gebrüder Gehrig, 

Hoflieferanten und Apotheker, 

Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 

In Thorn echt zu haben in den 
meiſten Apotheken. 


Abſenten⸗Liſten, 
Verzeichniß der ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder, 
Schulverſäumnißliſten, 
Tagebuch (Lehrberichte), 
Schülerverzeichniß, 
Nachweiſung der Schul⸗ 
verſäumnißliſten des 
Lehrers, 
Ueberweiſungs⸗ 
Entlaſſungs⸗Zeugniſſe 


vorräthig in der Buchdruckerei der 


Th. Oſtdeutſch. Zig. 
Zur Saat 


Amerik. Hafer, Erbſen, Gerſte 
Lissack & Wolff. 


Zum Weidenſchälen 
können ſich Leute melden bei 
A. Sieckmann, orbmachermſtr. 


Für die Redaktion verantwortuch: Gun av Ka) chade in Thorn. Druck un 
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Anfertigung | je 
Deda 


sämmtlicher 1 


ın 


Geſchäfts⸗Gröffnung. 
Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze 


Brückenſtraße Nr. 16 DE 


mit Sonntag, den 1. Mai ein 


Colonialwaaren⸗, Tabak u. Ligarren- 
Geſchäft, 


verbunden mit 
Ausschank von Weinen, Bieren etc. 


eröffnete. 

Prompte und reelle Bedienung bei Berabfolgung guter, preis⸗ 
werther Waare ſind leitende Prinzipien meines Geſchäfts und bitte bei 
Bedarf um gefällige Beachtung. 

Hochachtungsvoll 


J. Tomaszewski. 
ioOoOOOOOOOOOO0ICOOOOOOOOOOO 


F 


Ju jedem nur annehmbaren Preiſe 


verkaufe ich von heute an die Beſtände meines Lagers in 


fertiger Wäſche, Leinwand, 
Tiſchzeugen, Handtücher, Bettdrells ꝛc, 


da ich in kürzeſter Zeit Thorn verlaſſe. 
Siegmund Hausdorf. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu 
verkaufen. 


die Verſicherungsgeſellſchaft, Thuringia“ Erfurt 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt: 


I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 


mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie au gewährt und ſteigen nach 
Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer Durchſchnitts » Dividende von 
Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
- 10 20 30 
für das 39 90 

der Jahresprämie als Dividende. 

N. Kapital Berſicherungen anf den Lebensfall und Ausſtener⸗Ber⸗ 
ſicherungen, Wittwenpenſions und Reutenverſicherungen. 

III. Verſicherungen gegen Reiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 
Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung 
der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem Betrage ent⸗ 
ſprechenden Reute oder einer Kurquote. 
Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 
ſellſchaft über. 5 ; 2 8 
Für Verſicherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie für 
1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark. Verſicherungen auf 


kürzere Dauer ſind entſprechend billiger. Bei Verzicht auf die halbe Kurquote 
tritt eine Prämienermäßigung von 20 Pro ent und bei Verzicht 
auf die ganze aurauote eine ſolche von 1 Prozent ein. 


An Nebenkoſten ſind 50 Pfg. zu bezahlen. 

Verſicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden 

Für die Erweiterung in eine Berſicherung gegen Unfälle aller Art iſt 
eine ſich nach der Berufsgefahr des Berſicherten richtende Zuſatzprämie zu 


ahlen. 2 
70 Policen ſind unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Staudes (Berufszweiges) 
und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direktion 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 
Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. . 5 

Eine Neſſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zuziehung ein⸗ 
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſiß des hierzu erforderlichen er: 
langen koſtenfrei. 


mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf 
2 
M. Schirmer, Agent der Thuringia. 


2 fette Schweine Zum Frühjahr! 


zu verkaufen Ein unübertroffenes allgemein als un⸗ 
Arenz Hotel. 


Cementfließen 


ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,50 
verkauft billig 


S. Lyskowska, 
Inowrazlaw. 
J. Kurowski, Thorn, 
Neuſtädter Markt 138/39. 


40ſte Verſicherungsjahr 
120 Prozent 


60 


Eine ſchö ne Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 

Moritz Leiser. 


ans 
Bau- & Möbel- 
Tischlerei 


von 


E. ZA C HAUS, 
Thorn, Tuchmacherſtr. 155. 


Reparaturen gut und billig. 


| EEE 


Bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrhen 


it der Fenchelhonigſyrup von 
C. A. Rosch in Breslau ein be 
währtes und rühmlichſt bekanntes Ge⸗ 
nußmittel. Wie alles Gute, wird auch 
dieſes vorzügliche Mittel vielfach nad. 
gemacht, man achte daher darauf, daß 
der C A. Rosch'sche Fenchelhonig⸗ 
ſyrup nur dann echt iſt, wenn jede 
Flaſche im Glaſe, ſowie auf der 
Staniol⸗Kapſel die Firma und auf 
dem Etiquette den Namenszug von 
C. A. Roſch in Breslau trägt 
Die Verkaufsſtelle it in Phorn 
nur allein bei Hugo Claass und 
Heinrich Netz. 


Verkauf eines Gutes 


in Polen, 18 Hufen mit kompletten Ge⸗ 
bäuden, Inventarium und Saat (paſſend 
zum Parzelliren), 1½ Meile von Thorn, 
½ Meile von der Grenze Leibitih Näheres 
bei Köhler in Leibiiſch. 


D F S ÄEN 


von Bergmann & Co., Dresden, 


22 


22 


9 


Dre 


und Thürgerüſte ꝛc. 


verkauft G. Plehwe, 
Tuchmacherſtr. 185 I. 
Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
deutihen Blätter überhaupt; außerdem 
erſcheinen Ueberſetzungen in zwölf frem- 
den Sprachen. 


Die Modenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 


wäſche 2 und die 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
ee für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 

ren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe Num? 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


| 9 Tage. ö 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Floyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen u Amerika 


3 in 9 Tagen 5 
machen. erner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


O ſt aſ ien 
Auſtralien 


S ũ d amerika 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berin NW, Platz vor dem neuen Thor la 


Damen: und Kindergarderobe 
wird zu billigem Preiſe angefertigt 
Marienſtr. 28511. 


Für mein Spe ditionsgeſchäft ſuche ich 


85 Lehrling. 


Adolph Aron, Thorn. 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erlranite iſt das berühmte Werk: 


Selbſtbewahrung 


Ir. Retau's 


Zu beziehen durch das Verlags: Magazin 
in Leipzig, Neumarkt No. 34, jowie 
durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 


Ein Lehrling 


aus enſtandiger Femilielann ſich melden beim 
Wur fabrikart R. Wennek, 
84. Eliſabethſiraße 34. 


Ich ſuche für mein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft einen 


Schring, 


Ein einfach 


möbl. Parterre⸗Zimmer, 
1 ſeparirt. 
wird zum 1. Juni geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter der Aufſchrift P. Z. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
1 iſt d. 1. 2 
Brückenſtr. 17 1,7, Same 
nebſt allem Zubehör, von ſogleich od. 1. Oetober 
zu vermiethen. Zu erfragen 2 Treppen. 
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Eine Wohnung wen Auch 
Küche mit Waſſerleitung, vom 1. October er. 
zu vermiethen bei F. Gerbis. 
1 Familienwohnung, zwei 
. Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu verm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1 Oktober zu verm. 
db. Zim. m. Kab., Burſchengel. 

8 fogl.4.verm, Shülerftr.410,2Xe.. 
Se. 414, 2 Trp. nach vorn ift: 
Senn Fire möbl. Z'm. mit auch ohne 
ogl. zu vermieth. i 0 g 
Blumenhan⸗ zu vermieth, im Hauſe der 
Ein g. m. J. m. od. oh. Bek. b. z. v Gerſtenſtr 184. 
1 H. F. möbl- a, unm 3. b. l. Oer berſtr. 2 
1 herrſchaftliche Wohn. don jofort zu der⸗ 

miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


1 möbl Zimm. u Tab. z. erm. Breiteftr. 50d. 
Seglerſtr. 1 


1 herrſch. Wohnung 


vom 1. October zu vermiethen, 
obert Majewski. 
1 große herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage 
nach dem Neuſtädter Markt und Gerecht 1. 
belegen, iſt zu vermiethen. 


J. Hurowski 

Neuſtädter Markt 18 8/85 
ine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
E und Zubehör, fofort zu verm 
Altſtädtiſcher Markt 162, 3 Tr. 
Eine Wohnung best aus 2 Zimmern, 
heller Küche und Keller iſt im Laufe d. m 
zu verm. Näh. bei Nowak, Brüdenftr. 15 
on ſofort 1 Wohnun 360 E 
V vermiethen. Er 1 

Tr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 509/10, 
Die BelsEtage links, 4 Zimmer u, allem 
Zubehör, alles neu renoviert, vom 1. April. 

Louis Kaliſcher, Weißeſtr. 72, 


g. möb, Z. mit auch oh. Burſchengelaß 
zu verm. Gerechteſtr. 122, II. 


1 Woh. v. 2 Stuben und Küche ſofort zu 
verm. Fiſcherei am Wäldchen. Roſſol. 


[5 i u gs ad en vom 1. Oktober a. 0. 


od 
vermiethen. eee 


A. Kirschstein, Breiteſtr. 486, 
E., möb. Zimmer. b. z verm. Bäckerſtr. 219. 


er Reſtaurationskeller, Altſt. Markt 
D Nr. 428, von ſofort zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten 
Es predigen: 
In der altitädt. evang. Ki ech e. 
Sonntag (Cantate). 

Vorm. 9½ Uhr: 
Vorher Beichte; Derſelbe. 

Abends kein Gottesdienſt. 

In der nenftädt. evang. Kirche. 
Sonutag (Cantate). 

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen 
Einführung deſſelben in ſein Amt durch 
den Superintendantur ⸗Verweſer 

PR 5 dnahl 
eichte un endmahl na 
Herr Pfarrer Klebs. . 

Nachmittags kein Gottesdienſt. 

1 S 
Garniſonpfarrer Rühle. 
Rahm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. N 
Herr Garniſonpfarrer Müble. 
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d Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchenz Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Herr Pfarrer Jacobi. 


A 


